
EDITORIAL

Die Einhaltung der Regeln der Hygiene ist für die
Beschäftigten in Zahnarztpraxen eine Selbstver-
ständlichkeit. Manch einer mag sich deshalb wun-
dern, dass dieses Thema in regelmäßiger Folge
ganze Sonderhefte füllt. Trotz der in Studium und
Ausbildung erworbenen profunden Kenntnisse auf
dem Gebiet der Hygiene fällt es bisweilen schwer,
sich in dem „Dschungel“ der gesetzlichen Regelun-
gen zurechtzufinden.
Als wichtigste Normen sind hier namentlich das
Infektionsschutzgesetz, die Hygieneverordnun-
gen der Länder, das Medizinproduktegesetz, die
Medizinprodukte-Betreiberverordnung, die Emp-
fehlungen der Kommission für Krankenhaushy-
giene und Infektionsprävention (KRINKO) beim
Robert Koch-Institut (RKI) und berufsgenossen-
schaftliche Regelungen zu nennen. 
Bereits bei der Erarbeitung dieser für den gesam-
ten Gesundheitssektor geltenden gesetzlichen
und untergesetzlichen Regelungen setzt sich die
Bundeszahnärztekammer intensiv für die Berück-
sichtigung der berufsspezifischen Belange ein.
So gelang es z.B., bei der Novellierung der KRINKO-
Empfehlung „Anforderungen an die Hygiene bei
der Aufbereitung von Medizinprodukten“ und
der Technischen Regel für Biologische Arbeits-
stoffe (TRBA 250) eine Erhöhung der Anforderun-
gen an Zahnarztpraxen zu verhindern.
In letzter Zeit steht die Qualität des Wassers in 
Behandlungseinheiten verstärkt im Fokus. Da die
Trinkwasserverordnung für diesen Bereich keine
Gültigkeit besitzt, entstand vonseiten interessier-
ter Kreise bereits im Jahre 2011 der Wunsch, diesbe-
zügliche Regelungen zu erarbeiten. Die von zahn-
ärztlichen Vertretern forcierte Anmeldung des
zunächst von Hygienikern geplanten Projektes als
AWMF-Leitlinie  sicherte die breite Beteiligung des
Berufsstandes. In den Diskussionen der Arbeits-
gruppe wurde schnell klar, dass für über
die zahnärztliche KRINKO-Empfehlung
aus dem Jahre 2006 hinausgehende An-
forderungen keine wissenschaftliche
Evidenz existiert. Die in der im April 2015
erschienenen S2k-Leitlinie beschriebe-
nen Anforderungen an die Wasserqua-
lität und deren Überprüfung widerspie-

geln deshalb auch den Inhalt der genannten
KRINKO-Empfehlung. Darüber hinaus finden sich
wichtige Hinweise für Zahnärzte, welche Voraus-
setzungen Hersteller, Händler, Planer und Instal -
lateure für den hygienischen Betrieb der Behand-
lungseinheiten erfüllen müssen. Sehr hilfreich
ist auch die wertneutrale Beschreibung der ge-
bräuchlichen Desinfektionsverfahren. Die Leitlinie
bietet damit der Kollegenschaft vielfältige Hilfe-
stellungen beim Betrieb der Dentaleinheiten als
auch bei geplanten Neu- oder Umbauten in der Pra-
xis und sei vor allem denen empfohlen, die durch
die aggressive Werbung der Hersteller von Des -
infektions- und Filteranlagen verunsichert sind. 
In diesem Zusammenhang möchte ich die Kol -
legen, die sich für den Einbau einer zentralen
Wasseraufbereitungsanlage entscheiden, darauf
aufmerksam machen, dass es sinnvoll ist, vor der
Kaufentscheidung die Freigabe des Herstellers
der Dentaleinheiten für das geplante System
nachzufragen, um ein Erlöschen von Garantie-
ansprüchen zu vermeiden.
Die Dentalindustrie bietet innovative Lösungen
für die hygienische Aufbereitung, dies hat die IDS
in diesem Jahr wiederum eindrucksvoll gezeigt.
Der Einsatz von modernen maschinellen Aufbe-
reitungsverfahren und elektronischer Dokumen-
tation kann für Zahnarztpraxen Rationalisierungs-
potenzial bieten. Letztlich sollte jedoch jeder Pra-
xisinhaber weiterhin frei entscheiden können,
welches Verfahren zur Aufbereitung er wählt.
Meine Empfehlung ist deshalb, bleiben Sie kri-
tisch und nutzen Sie die vielfältigen Fortbildungs-
angebote Ihrer (Landes-)Zahnärztekammern zum
Thema Hygiene für sich und Ihr Personal. Diese
Kurse unterstützen Sie bei der rechtssicheren Um-
setzung aller Anforderungen und können Sie mög-
licherweise vor Fehlinvestitionen bewahren.
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